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Berlin, den 31. December. Se. Maj. der König haben Aller- 
guädigſt geruht: Dem Friſchmeiſter Johan n Friedrich Lenke und 
dem Hohöfner Martin Paulo bei den ſtandesherrlichen Eiſenhüt⸗ 
tenwerken zu Vorberg und Keula das Allgemeine Ehrenzeichen; fü 
wie dem Bahnwärter bei der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, Mäder, 
zu Bülzig bei Zahna, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; 
ſowie dem bisherigen Appellationsger.⸗Rath Meyer J. hierſelbſt zum 
Ober⸗Tribunals⸗Rath; den Obergerichts⸗Aſſeſſor Bech zu Drieſen 


zum Kreisgerichts⸗Rathe zu Graudenz; und die Regierungs-Aſſeſſoren 


Deetz und Priwe, den Obergerichts⸗Aſſeſſor Bredow und den Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Schuhmann, ſämmtlich im Geſchäftsbereich des 
Miniſteriums fr landwirthſchaftliche Angelegenheiten, zu Regierungs⸗ 
Räthen zu ernennen. 


Se. Durchlaucht der Fürſt von Hohenzollern-Sigmarin⸗ 
gen iſt nach Sigmaringen abgereiſt. 


Berlin, den 1. Januar. Se. Maj. der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Nachdem der damit beauftragt geweſene Geheime Ober: 
Reviſions⸗Rath Frech in fein früheres Dienſtverhältniß wieder zurück⸗ 
getreten iſt, die Wahrnehmung der Direktorial⸗Geſchäfte bei den Ab⸗ 
theilungen des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
cinal⸗Augelegenheiten für die inneren und äußeren evangeliſchen Kir- 
chenſachen dem Präſidenten des Konſiſtoriums der Provinz Schlefien, 
von Uechtritz, und für den Unterricht dem Geheimen Ober-Regie- 
rungs⸗Rath Dr. Schulze kommiſſariſch zu übertragen; die Zuſam⸗ 
menſetzung der Direttion des hieſigen Charité-Krantenhauſes aus einem 
Arzt und und einem Verwaltungs + Beamten vorerſt proviſoriſch vom 
1. Januar k. J. ab zu genehmigen und die proviforifche Verwaltung 
der Stelle des ärztlichen Direktors dem Geheimen Medizinalrath Dr. 
Horn, unter Beibehaltung ſeines bisherigen Dienſt⸗Verhältniſſes in 
dem Ministerium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal-Angele- 
genheiten, jo wie diejenige der Stelle des Verwaltungs⸗Direktors dem 
Ober⸗Inſpektor des gedachten Krankenhauſes, Geheimen Rechnungs- 
Rath Eſſe, zu übertragen. 

Seine Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. zu Reuß⸗ 
Schleiz⸗Köſtritz iſt von Jaͤnkendorf angekommen. 


Berlin, den 2. Januar. Der Rechts-Anwalt und Notar 
Leonhard zu Birnbaum iſt als Rechtsanwalt an das Kreisgericht 
zu Grünberg verſetzt und ihm das Notariat im Departement des Ap- 
pellationsgerichts zu Glogau beigelegt worden. 


olitiſche enſchau vom 24. bis 30. December. 

1 920 59 5 9 9 für die Deutſche Einh 50. 
Von allen Seiten Zuſtimmungen zum Bündniß, vom 28. 
Mai, zur Wahl nach Erfurt. — Auch in unſeren Miniſterial⸗Bu⸗ 
reaux wird eifrig an desfallſigen Vorlagen gearbeitet. Nicht minder 
an Vorſchlägen zur Verſtändigung mit den Kammern; auch 
eine Botſchaft über die geſchloſſenen Militair Conventionen 
wird erfolgen. — Den 28. d. vertheilte J. M. die ein an 
ſechs Knaben und ſechs Mädchen der Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt Weih- 
nachtsgeſchenke. — Abgeordn. Riedels Bericht über die, den beiden 
rheiniſchen Eiſenbahnen zu gewährende Garantie erſcheint 
gleich nach Weihnachten. Kommt wahrſcheinlich in der erſten Sitzung 
der Kammer vor. — Den 28. Geſetz⸗Entwurf Seidlitz, betr: 
Bau der Eiſenbahn von Poſen bis Breslau und Zweigbahn nach 
Liſſa bis Gr. Glogau, der erſten Kammer überreicht. Ausſicht zu 
Zinsgarantie für den Privatbau, doch Forderung von 5 zu hoch. 
Wahrſcheinlich Unternehmung der Regierung. Bereits vom Ober⸗Bau⸗ 
rath Hartwig Gutachten gefordert. — Vom I. Jan. Uebernahme der 
Niederſchleſ.-Märk.⸗Eiſenbahn Seitens des Staats. Großer 
Proteſt und Conflitt mit der Direktion. — Fraction des linken 
Centrums der 2ten Kammer (Mielentz) in völliger Auflöfung. — 

ition der Berliner Buch händler an das I iniſterium: Ver⸗ 
autwortlichkeit ohne Nachweis der Mitſchuld betreffend. Unmöglich 
ſonſt zu beſtehen, und nothgedrungene Auswanderung. — Verhand⸗ 
lung der Poſtverwaltu ng mit den übrigen Deutſchen Poftverwal- 
tungen wegen gleicher Tarifbeſtimmung im beſten Gange. — 
Juſtizrath Straß legte Deputirten der Kammer Geſetz-Eutwurf 
wegen ſtädtiſcher Kredit⸗ Inſtitute für Berlin und alle bedeu⸗ 
tenden Städte der Monarchie vor. — Der aus Wien verwieſene 
Publiciſt Hübner längere Audienz beim Miniſter Manteuffel. — 
Gerüchte von theilweiſem Rücktritt des Miniſteriums beſtätigen 
ſich nicht. — Agrar Commiſſion der zweiten Kammer geneh⸗ 
migt den Geſetz⸗Entwurf des Miniſteriums, die auf Mühlen⸗ 
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grundſtücken haftenden Realla : 
Öffnung von 4 Volksbibliotheken in Berlin. — Der Fürft v. Sig⸗ 
maringen in Berlin erwartet, um Uebergabe der Fürſtenthümer an 
Preußen zum Abſchluß zu bringen. — Hieſige Heiden-Miſſions⸗ 
Geſellſchaft hat ſechs Stationen in Süd- Afrika. An tauſend 
Bekehrte daſelbſt. — Zahl der, auf der Berliner Univerſität imma⸗ 
trikulirten Studenten 1348. — Perſonal des hieſigen diplom. 
Corps 285. — Den 31. d. Hochverraths-Prozeß⸗Verhand⸗ 
lung des Schuhmachers Hägel vertagt. — Oder plötzlich geſtie⸗ 
gen. Fiſchkaſten weggeriſſen. In Breslau keine Karpfen zu Weih⸗ 
nachten. — Zwei große Diebesbanden, die Straßenraub und Ein⸗ 
bruch verübt, entdeckt. — Beſcheid des Handels-Miniſters: Kein 
Kriegshafen nach Swinemünde, kein Bau der Stralſunder 
Eiſenbahn. — Den 21ſten an der Nährung (friſche Haf) zwei 
Schiffe gefunden: das Ruſſiſche, Capt. Walter, das Norwegi⸗ 
ſche: „Albion“, Cap. Brock, nebſt ganzer Beſatzung. — In 
Elbing hat ſich eine jüdiſche Reform⸗Gemeinde gebildet. Got⸗ 
tesd. im Privathaus. — Prof. Sam oer von Kiel geht zu Neujahr 
nach Berlin, ſich den Friedens⸗Unterhändl. anzuſchließen. — König v. 
Dänemark hat als Vertrauens männer acceptirt: Herren Prehm 
Mommſen und Steindorf; ſie gehen nächſtens nach Kopenhagen. 
— Landes ⸗Verſammlung hat vor ihrer Vertagung die Statthalter⸗ 
ſchaft erſucht, Rüſtungen mit aller Energie fortzuſetzen, und loszu⸗ 
ſchlagen, wenn Verhandlungen in Copenhagen nicht bald günſtiges 
Reſultat erzielen. Auch Steuern ſind der Statthalterſchaft bewil⸗ 
ligt. — In Hannover erſte Kammer bis Ziften d. M. vertagt. — 
In Braunſchweig Abgeordn.⸗Verſamml. bis IAten Januar ver⸗ 
tagt. — Lübeck hat Staats anleihe von 1850 den löten d. 
mit Seehandlungs⸗Direktor Bloch abgeſchloſſen. Obligationen der 
Anleihe haben pupillariſche Sicherheit. — In Frankfurt a. M. 
Uebergabe der Reichsgewalt Seitens des Erzherzogs Johann 
an die Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens. — Bundes- 
Kommiſſion hält feit ihrer Conſtituirung täglich mehrere Sitzungen. 
— Daͤniſche Geſandte v. Bülow den 20. d. in Frankfurt a. M. 
eingetroffen. — Erſtes Werk der interim. Central⸗Commiſſion: An⸗ 
frage an den Senat: Ob er ſich getraue, Bürgſchaft für Aufrechthal⸗ 
tung der geſetzliche Ruhe und Ordnung zu übernehmen. Bis 25. d. 
noch keine Antwort erfolgt. — Graf v. Meran noch krank. Gleich 
nach deſſen Geneſung reiſt Erzherzog Johann ab und hat ſchon am 
23ſten Abſchied von der Garniſon genommen. — Großherzog von 
Heſſen hat wegen bedenklicher Zuſtände in feinem Lande am 22ſten 
Zuſammenkunft mit der Bundes⸗Kommiſſion gehabt. — Harbou, 
Special⸗Geſandter der Statthlt. von Schleswig - Holftein gleichfalls 
angelangt. — Rothſchild's Rechnungsauszug der Reichskaſſe ein⸗ 
gereicht, zurückgewieſen; wird nur unter Adreſſe: „Bundes⸗Kaſſa“ 
angenommen. — Die Mörder Lichnowski's und Auerwald's, 
in Hanau ſitzend, kommen im Februar vor die Aſſiſen. — In Ko⸗ 
blenz die neuen Feldgeſchütze der Artillerie und Fahrzeuge in 
Stand geſetzt und zum Ausrücken bereit. Aushebung der Armee⸗Re⸗ 
ſerve. — Verein zur Anfertigung einer Büſte Görres von Carari⸗ 
ſchem Marmor. 


Zu Altenburg hat Dr. Duai, der frühere Demokrat, eine 
freie Gemeinde geſtiftet. — In Karlsruhe Kriegszuſtand und 
Standrecht 1 Wochen verlängert. — Vermöͤgensſteuer wird nicht 
erhoben. — Koſten des Maiaufſtandes auf ſämmtliche Steuer⸗ 
pflichtige vertheilt. — Baſſermann, Soiron, Welker, Mathy 
u. a. m. Anſprache an das Volk: Rath zum Anſchluß an den 26. 
Mai und die Wahlen nach Erfurt. — In Darmſtadt Dr. 
Heldmann und Bogen (ehemaliges Reichsverſ. Mitglied) wegen 
Hochverraths verhaftet. — In Bayern erhielt das Amneſtie⸗ 
Geſetz die Königl. Sanktion. — Nächſte Kammerſitzung den 8. 
Januar. — Von der Pfordten zum Miniſterpräſidenten ernannt. 
bene Königl. Ermächtigung zur Aufnahme der vom Landtag bewilligten 
ſieben Millionen Gulden al pari. Zinsfuß dem Miniſterium 
uͤberlaſſen. — Aushebung der Altersklaſſe v. 1828, früher als 
ſonſt, vom 14. Febr. bis 9. Marz k. J. — In Folge des Amneſtie⸗ 
Geſetzes viele Gefangene frei in Augsburg und Nürnberg; aber noch 
nicht alle. — Central-Pius-Verein Adreſſe an Kammer der R. 
Räthe gegen die Emancipation der Juden Noch 22 andere 
Adreſſen, worin unter anderm die zuſtimmenden Abgeodneten „Schmach 
bedeckte Verräther“ titulirt werden. — In der Pfalz Vorunterſuchung 
über die letzten Aufſtande beendet. Im Januar Aſſiſen. — In 
Würtemberg iſt eben ſo lebhafte Agitation zu Gunſten des An⸗ 
ſchluſſes an den Bundesſtaat, Seitens der Bourgeoiſie, als in 
Sachſen Seitens des Adels. — Am 22. d. Landes v erſammlung 
aufgehoben. Vorher noch Beſchluß: 3,800 Mann Rekruten für 
1850 auszuheben. — Miniſter bleiben im Amt. — Vereine von Reut⸗ 
lingen und Stuttgart erklären: Steuern fort zu zahlen, trotz Auflö⸗ 
ſung der Kammern. — Am 1. Juli Eröffun ng der Eiſenbahn 
von Heilbronn über Ulm nach Friedrichshafen zum allgemei⸗ 
meinen Verkehr. — Mit Thurn und Taxis gebrochen. Vom 1. 
Januar Poſtbetrieb unter Staatsverwaltung — In Frankreich 
iſt das Dekret der konſtituirenden Verſammlung wegen Abſchaffung 
der Getränkeſteuer widerrufen. — Louis Bonaparte und Thiers 
ſind ausgeſöhnt — Plan des Präfidenten: Reduktion der Ar- 
mee, vonder Commiſſion verworfen. — Die Diviſion der Alpenarmee. 
ſeit 3 Monaten in Ober⸗Elſaß, aufgelöſt. — Legitim iſten feinden 
den Präſidenten an ſowohl in der Nationalverſammlung als in der 


Preſſe. — In der National⸗Verſammlung der höchſte Tumult. 


Erſt wegen Einführung der Getränkeſteuer, jetzt wegen verkleiner— 
ter Wahlbezirke. Letzteres Geſez angenommen — Brandſtif⸗ 
tungen im Weſten und Oſten ohne Ende. Jurp fürchtet die ul⸗ 
tra Demokraten und ſprechen alles frei. — Im Departement 
Oſt Pyrenäen roth-republikaniſche Bewegung. Verlangen nach 
Theilung des Eigenthums. Eindringen bei Pfarrern; deren Verja⸗ 
gung. — Dabei hebt ſich der Handel. Zollvertrag der letzten 11 


ſten betreffend. — Zu Neujahr Er⸗ 


Monate 117 Mill. Fr. 37 Mill. mehr als in dieſer Epoche im vori⸗ 
gen Jahr, und nur 6 Mill. weniger als 1847. — In Montpellier 
Unruhen; gewaltſame Unterdrückung. — Der Präfident hat vom Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich deſſen Bild erhalten und ein verbindliches 
Handſchreiben. — Von Guizot zu Neujahr neue Brochure: Zu⸗ 
ſtände Frankreichs. — Plan eines franzöſiſchen Inge 
nieurs, Paris mittelſt eines Leuchtthurms zu erleuchten. — Land⸗ 
wirthſchaftliche Creditanſtalt beabſichtigt. Unterſchleif von Geldbriefen. 
Abgeordneter Saint⸗Trieſt beantragt Verſicherung des Werths, der 
der Poſt anvertraut wird. — Energiſches Einſchreiten gegen obſtinate 
Schullehrer. — Raveaur von Straßburg nach Pau verwieſen. — 
Hundeſteuer ſoll eingeführt werden. 3 Mill. Hunde in Frankreich; 
koſten täglich 225,000 Fr. — Milde Witterung am Rhein. 
Dampf- und Seegelſchiffe in vollem Gang. — Aus Wien werden 
alle Fremden ausgewieſen, die ſich nicht vollkommen legitimiren können 
über Beſchäftigung und politiſches Verhalten. — In Lemberg jübi- 
ſches Paßbureau errichtet. — Unterhandlungen mit Würtemberg und 
Bayern, Emigranten, die nach Amerika wollen, in Ungarn aufzuneh⸗ 
men. — Handels⸗Commiſſion erklärt ſich für das Protektions⸗ 
Syſtem; Miniſterium für Reform. — Mit der Türkei Alles in Ord⸗ 
nung: Renegaten nach Syrien auf ein Jahr. — Garniſon in Wien 
verſtärkt; Dörfer rings Einquartierung. — Viel Militair nach 
Krakau. 

In Siebenbürgen Rinderpeſt. — Das Land beruhigt ſich 
allmählig. In Böhmen Cholera im Zunehmen. 168 Ortſchaften 
davon ergriffen. Bis 9. d. 5514 Erkrankte, aber nur 2348 Sterbe⸗ 
fälle. — In Tyrol Regſamkeit der geiſtlichen Vereine. Süße 
Hoffnung auf Wiedererſcheinen der Jeſuiten. — Sir Francis 
A' Collier, Befehlshaber der Brittiſchen Flotte in den Oſt⸗Aſia⸗ 
tiſchen Gewäſſern geſtorben. — Ein Engliſches Geſchwader 
nach den Gewäſſern von Konſtantinopel. — Wie deröffnung des 
Parlaments den 29. Januar d. J. — Sir Ch. Napier ſetzt in 
den Times Polemik wegen der Marine fort. — Ausſtellung im 
nächſten J. unter Prinz Alberts Ausſpizien veranſchlagt auf 80000 
Pfd. Koſten. — Der Papſt ſoll doch 40 Mill. Fr. von Frankreich 


geliehen bekommen haben von Fould und Oppenheim. — Nun 
kehrt er nach Rom zurück. Programm der Feierlichkeiten des Em⸗ 
pfanges ſchon entworfen. — 1,500,000 Sendi Banknoten der 


ſep. Zwangsanleihe anerkannt. — Vorſchüſſe der Bank an die jep. 
nicht anerkannt. — Diebſtahl im Vatikan an 90 große Me⸗ 
daillen, deren Gewicht allein 3000 Scudi Werth. Viel Kirchen⸗ 
Diebſtähle und Einbrüche. — Beſchluß der Ablöſung der liegenden 
Gründe. — In Oberitalien Cholera und Typhus in der Armee. 
8000 Mann krank. — In Florenz kommen im Februar die Kam⸗ 
mern zufammen — In Livorno Kravall. 2 Bat. Oeſterreicher Be⸗ 
ſatzung mehr. — Spanien hat von Rothſchild 50,000 Pfd. St. 
geliehen, um die Semeſter⸗Zahlungen der 3 pCt. zu leiſten. Minen 
von Almaden verſetzt. — Koſſuth in Schumla. Denkſchrift an 
die Türken. — Rückberufung der Franzöſiſchen Flotte großes 
Erſtaunen erregend. — Für die Magpariſche Emigration ein 
eigenes Departement. * 


Deutſchland. 

O Berlin, den 31. December. Als offiziell kann jetzt gemeldet 
werden, daß die Armee auf den Friedensfuß geſetzt und um 30,000 
Mann vermindert werden wird. Das hat ſeine große politiſche Bedeu⸗ 
tung. Wir mögen daraus erkennen, daß unſere Regierung von Oeſter. 
nichts zu fürchten hat, daß ſie ſich gegen die Demokratie ſicher fühlt, 
daß ſie eine friedliche Löſung der Preußiſchen und Deutſchen Verfaſ⸗ 
ſungsfrage erwartet. Dem Gerücht von einer Veränderung im Mi⸗ 
niſterium habe ich in Ihrem Blatte ſchon früher widerſprochen und 
kann dieſen Widerſpruch jetzt nur wiederholen. Die Behauptung einer 
hieſigen Correſpondenz in der Augsb. Allgemeinen Zeitung, daß ein 
Miniſterium Arnim⸗Gerlach (Graf Arnim Miniſterpräſident, v. Ger⸗ 
lach Miniſter des Innern, Prof. Keller Juſtizminiſter) in vollem An⸗ 
zuge ſei, iſt nichts, als die Conjectur eines Journaliſten, der Süd⸗ 
deutſchland mit einer pikanten Nachricht verſehen wollte. — Am 29. 
d. hat der Central-Wahlausſchuß eine Sitzung gehabt, die ſehr zahl⸗ 
reich von Vertretern konſervativer Vereine beſucht war. Es ſollen 
ungefähr hundert ſolcher Vereine repräſentirt geweſen ſein. Der ge⸗ 
nannte Ausſchuß wurde bei dieſer Gelegenheit als Centrum der kon⸗ 
ſervativen Wahlbemühungen beſtätigt. Beſonders intereſſant iſt, daß 
ſich den entſchieden konſtitutionellen Beſtrebungen deſſelben der Treu⸗ 
bund angeſchloſſen und untergeordnet hat, woraus denn ebenfalls zu 
ſehen, daß dieſer Verbindung nicht eine der konſtitutionell. Monarchie 
überhaupt entgegengeſetzte politiſche Meinung beigemeſſen werden kann. 
Am 8. Januar wird hier ein Congreß von Abgeordneten konſervativer 
Vereine des ganzen Landes ftattfinden, wobei die Wahlen den Haupt⸗ 
gegenſtand der Beſprechungen bilden werden. Auf den 16— 18 iſt 
dagegen eine Zuſammenkunft von Nepräfentanten des Treubunds an⸗ 
geſetzt, der in Berlin 13,000, in den Provinzen 7000 Mitglieder zählt. 

Berlin, den 1. Januar. Sylveſter wäre fröhlich vorüber⸗ 
gegangen. Heut gehen wir einem neuen Jahre, mit ihm neuen Wün⸗ 
ſchen, neuen Hoffnungen entgegen; mögen ſie ſich nicht in neue Taͤu⸗ 
ſchungen auflöſen! — Doch auch neue Befürchtungen geleiten uns 
aus dem alten Jahre in das hoffnungsreiche 1850 hinüber. Die 
Deutſche Einheit wünſcht, hofft man jetzt mehr als je, und dem ener⸗ 
giſchen Vorſchreiten unſerer Regierung ſind bisher ſo reichhaltige Zu⸗ 
ſtimmungs-Reſultate gefolgt, daß wir der Beſorgniß einer neuen 
Täuſchung diesmal kaum Raum zu geben haben; aber von anderer 
Seite ziehen ſich drohende Wetterwolken zuſammen. Diesmal weht ſie 
der ſcharfe Nord⸗Oſtwin zu uns herüber. In hohen Cirkeln, wo 
der geübte Blick auf den politiſchen Barometer ſchärfer zu ſehen ge⸗ 
wohnt iſt, als das vulgalre Auge, lieſt man mit Beſorgniß den Stand 
der Nadel auf: fürmiiches Wetter! Man ſpricht von ganz uns 
gewöhnlichen Kriegsrüſtungen Rußlands, mit denen man das in Polen 


concentrirte gewaltige Heer in Verbindung bringt, und beforgt zum 
Frühjahr einen doppelten Erguß dieſer angehäuften Maſſen ſowohl 
über Deutſchland als über die Türkei. Wir unſexres Theils glauben 
an keinen Deutſchen Krieg, wenn er nicht etwa gegen — die Parla⸗ 
mente gerichtet wäre. Der Ausfall dieſer Chance liegt jedoch in deren 
eigener Hand, und werden die erſten Reſultate des Erfurter Reichs⸗ 
tags ſofort lehren, was wir zu hoffen, was — zu fürchten haben. — 
Die, wegen eines auf den Prinzen von Preußen bezüglichen Artikels, 
mit Beſchlag belegte Nr. der Urwählerzeitung, iſt auf den Antrag des 
Staatsanwaltes wieder frei gegeben worden; doch fürchten wir eine 
neue Beſchlagnahme, da die erſtere, vielleicht auchderen Aufhebung, einen 
noch heftigeren Artikel, als den früheren, erzeugte. — Der alte Wrangel 
iſt der Held des Tages. Es regnet Büſten, Kupferſtiche, Lithographien. 
Er hat einem jungen Künſtler, Herrn Freund aus Mannheim, geſeſ⸗ 
ſen, der ihn vorzüglich modellirt hat. Die Gipsabgüſſe erſcheinen 
binnen Kurzem und werden der regen Theilnahme des Publikums 
nicht entbehren. Auch in Tönen wird er gefeiert. So eben er⸗ 
ſcheint in der Schleſinger'ſchen Muſik⸗Handlung der Wrangel⸗ 
Marſch mit dem Wrangel⸗Liede, deſſen Refrain heißt: 
Vater Wrangel iſt ein Mann, 
Den wir alle gerne ha'n. 
Oberfeldherr in den Marken, 
General durch Mark und Bein, 
Und den Schwachen, wie den Starken, 
Vater Wrangel obendrein. 
Dieſer Marſch iſt auf Befehl Sr. Majeſtät edirt worden und (sub 
Neo. 146) in die Sammlung der Armeemärſche in Partitur und im 
Klavierauszug aufgenommen worden. Das „Vater⸗Wrangel⸗Lied“ 
für Aftimmigen Männer⸗Geſang wird den Regiments⸗Sängern em: 
pfrohlen, und iſt bereits in den hieſigen conſervativen Kirchen vielfach 
executirt worden. 
C Berlin, den I. Januar. In letzter Zeit iſt hier viel davon 
die Rede geweſen, ein Blatt in's Leben treten zu laſſen, beſtimmt, 
gegen die Urwählerztg. Front zu machen. — Daß dieſe Ztg. ein be⸗ 
deutendes Terrain gewonnen hat und namentlich von den ſogenannten 
kleinen Leuten, denen ſonſt nichts über den Beobachter a. d. Spree 
ging, viel geleſen wird, iſt Thatſache. — Seld's Wochenblatt, „der 
Treubund“ erſcheint von Neujahr ab unter dem Namen: „Neue Volks⸗ 
eitung von Seld und Dr. Vollmer.“ Wir haben zwar bereits eine 
olkszeitung von de Marle; allein dieſes Blatt hat nie ſonderlichen 
Anklang gefunden. — Der Luckner'ſche Anhang, welcher ſich jetzt „der 
Bund der Treue“ nennt, ſucht durch haͤmiſche Zeitungsartikel den 
Treubund auf jede Weiſe zu verdächtigen. Seld ſagt in ſeiner Treu⸗ 
bundzeitung: „Dieſe Partei ſchmäht uns in öffentlichen Blättern, ſie 
braucht in ihren Bekanntmachungen Ausdrücke, auf die wir nur mit 
dem Stillſchweigen ſchmerzlichen Bedauerns erwidern können; denn 
der Gemeinheit gegenüber giebt es keine Antwort, als ſich von ihr 
abwenden, um nichts mit ihr gemein zu haben.“ — Hiermit ſcheinen 
die Vertrauensmänner des Treubundes nicht ganz einverſtanden, denn 
in ihrer geſtrigen Verſammlung haben ſie beſchloſſen, eine kurze Er⸗ 
widerung auf dieſe Angriffe zu erlaſſen, in welcher ſie je liche Ver⸗ 
dächtigung von ſich abweiſen. — Vorgeſtern hatten zwei Mitglieder 
des Bundes der Treuen, der Tiſchlermeiſter Jaeckel und ein Herr Ru⸗ 
dolph Cerf, eine Audienz bei dem Miniſter v. Manteuffel. Wie ihr 
Empfang geweſen und worin ihr Anliegen beſtanden, darüber verlau⸗ 
tet noch nichts. — Unſere Conſtitutionellen ſind mit dem Programme 
des Central⸗Wahl⸗Ausſchuſſes der verbundenen konſervativen Vereine 
des Preußiſchen Staates, als deſſen Verfaſſer die Herren Geppert, 
v. Griesheim und Beſeler bezeichnet werden, gar nicht zufrieden. Sie 
tadeln Vieles daran, beſonders aber, daß es nicht deutlich und klar 
und darin nur von conſervativ-conſtitutionellen Vereinen die Rede 
ſei. — Neulich ftellte ein Conſtitutioneller in einem conſervativen Ver⸗ 
eine den Antrag, gegen dieſes Programm zu proteſtiren. Der Autrag⸗ 
ſteller hatte ſich verfpätet; das Programm war 14 Tage zuvor von 
dem Vereine angenommen und unterſchrieben. — Vor einigen Tagen 
war der Dr. Vehſemeyer aus Deſſau hier; alsbald verbreiteten ſich 
auch gute Nachrichten von dem Befinden der Frau Herzogin. Wie 
man ſich erzählt, ſo hat die Homöopathie bei der Kranken Wunder 
gethan. — Das Potsdamer Theater kommt mit ſeinen Finanzen noch 
immer nicht auf den grünen Zweig. Jetzt ſoll Huth gänzlich von der 
Direction zurücktreten und das Comité die Leitung allein übernehmen. 
Ein Gerücht läßt die Abonnementsbillets ſchon für mehrere Monat 
verkauft ſein; das Comité will jedoch deren Gültigkeit nur für einen 
Monat anerkennen. 

Breslau, den 31. December. (Br. Zeit.) Eine Schreckens⸗ 
kunde wird uns heute aus der Ortſchaft Bartſch bei Köben a. d. O. 
gemeldet. Das Dorf Züchen wurde mit den angrenzenden Ort⸗ 
ſchaften in Folge des Eis gangs der Oder gänzlich unter Waſſer 
geſezt. Der Dominialhof zu Züchen iſt bis auf ein einziges Gebäude 
vernichtet, ein gleiches Schickſal traf die Hütten der armen Landbe⸗ 
wohner. Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen. Doch forderte 
das Unglück zahlreiche Opfer an Hausthieren und ſonſtigen Gütern. 
So ſoll das Dom. Irſingen 100 Stück Rindvieh und 20 Stück 
Schweine, das Dom. Auſten über 200 Stück Schafe eingebüßt ha⸗ 
ben. Grenzenloſes Elend iſt über die Bewohner jener Gegenden her⸗ 
eingebrochen. Schleunige und nachdrückliche Hülfe thut Noth!. 

Liegnitz, den 28. December. Der Silefia iſt folgende Ve⸗ 
richtigung zugegangen: „Ein in Nr. 333 der Zeitſchrift Sileſia be⸗ 
findlicher Artikel, d. d. Liegnitz vom 24. December c. enthält die 
Mittheilung, daß ich in der ſeit den Novembertagen des vorigen Jah⸗ 
res wider mich ſchwebenden Disciplinarunterſuchung völlig freigeſpro⸗ 
chen worden ſei. Das am 22. d. M. mir mündlich verkündete Erkennt⸗ 
niß des Königl. Disciplinarhofes lautet jedoch möglichſt wortgetreu 
dahin: daß ich aus dem Amte bei der Königlichen Regierung in Lieg⸗ 
nit zu entfernen und in ein anderes Amt von gleichem Range, aber 
mit geringerem Gehalt und ohne Vergütigung der Umzugskoſten zu 
eisen DR Ober⸗Thomaswaldau, 27. December 1849. v. Mer⸗ 
del, Königl. Regieruugsrath.“ 

Frankfurt, den 27. December. Dem Erzherzog Johann wurde 
geſtern durch die Bürgermeifter und Abgeordnete des Senats die ihm 
zu Ehren geſchlagene Denkmünze überreicht. Zugleich erbaten ſich 
dieſe Herren die Erlaubniß zur Anfertigung eines Gemaͤldes, welches 
den Erzherzog darſtellt, die Reichs verweſerſtelle aus den Händen der 
Abgeordneten des deutſchen Volkes in der Paulskirche übernehmend. 
Nach der O.⸗P. A.⸗Z. dauert die Unpäßlichkeit des Grafen von Me⸗ 
ran fort, und die Abreiſe Sr. k. Hoheit wird dadurch verſchoben. Ueber 
die Geſchäfts⸗Eintheilung der Interims Verwaltung meldet das „Jour⸗ 
nal de Francfort“, es ſei beſtimmt für das diplomatiſche Fach: Hr. v. 
Biegeleben; Inneres, Juſtiz und Handel: Hr. Geh. Regierungsrath 
Matthis; Finanzen: Hr. Miniſterrath Baron v. Nell; Marine: Hr. 
Oberſt⸗Lieutenant v. Wangenheim. Das Kriegsweſen iſt in drei 


Zweige getheilt, und für die Bundes⸗Truppen: Hr. Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Kiel; für die Feſtungen: Hr. General Eberle, und für das 
Verproviantirungsweſen: Hr. Intendantur⸗Rath Loos zur Beſor⸗ 
gung der Geſchaͤfte ernannt. (D. 3. 
Augsburg, den 24. Dec. Geſtern Nachmittag wurden, wie 
wir hören, die drei in der hieſigen Frohnveſte verhaftet geweſenen 
Mitglieder der National⸗Verſammlung (die Herren Meyer, Blumen⸗ 
röder und Haggenmüller) auf freien Fuß geſetzt. — Die von einem 
hieſigen Blatte gegebene Nachricht, daß das augsburger Handels- 
Gremium an die Kammer der Reichsräthe eine Adreſſe gegen die Ju⸗ 
den⸗Emaneipation gerichtet habe, iſt ungegründet. (A. A. 3. 
Deſſau, den 29. Deebr. Heute Vormittag lag der nachſtehende 
Bericht über das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Herzo⸗ 
gin in dem Anfrage⸗Gemach zur Einſichtnahme aus: „Gegen 10 Uhr 
Vormittag trat unerwartet ein ſo hoher Grad von Erſchöpfung ein, 
daß der Athen ſchon röchelnd und die Hautwärme fait ganz geſchwun⸗ 
den. Ein ſehr reichlicher allgemeiner Schweiß ſcheint wenigſtens die 
augenblickliche Gefahr noch einmal beſeitigt zu haben. Vormittags 
11 Uhr. Dr. Kurtz.“ Auf mündliche Erkundigungen im Herzoglichen 
Schloſſe vernimmt man gegen Abend, daß der Zuſtand noch immer 
derſelbe ſei. (Voſſ. 3.) 
Oeſterreich. 


LNB Wien, den 29. Dezember. Das Gerücht vom Einrük⸗ 
jez der Oeſterreichiſchen Truppen auf Sächſiſches Gebiet hat ſich als 
unbegründet erwieſen. — Der heutige Finanzausweis für das 
dritte Quartal des Verwaltungsjahrs 1849 hat keinen angenehmen 
Eindruck hervorgebracht, indem daraus hervorgeht, daß das Defi- 
zit in den letzten drei Monaten beinahe eben ſo viel, als in den 
fruheren ſechs Monaten, nämlich ungefähr 45 Millionen beträgt 
Dieſelbe Summerfigurirt für den vierteljährigen Armeebedarf. — Dem 
Vernehmen nach haben wir ein neues Mililärgeſetzbuch zu erwarten, 
an welchem eine aus den tüchtigſten Fachmännern des Kriegsminiſte⸗ 
riums gebildete Commiſſion bereits ſeit vorigem Jahre arbeitet. — 
In Böhmen ſammeln ſich die Abrahamiten wieder in bedeutender An⸗ 
zahl und gedenken dem Miniſterium eine Petition Behufs der freien 
Ausübung ihrer Religiousgebräuche einzureichen. Dieſe im J. 1782 
auftauchende Sekte bekennt ſich weder zum alten, noch neuen Teſta⸗ 
mente, ſondern befolgt die natürliche Religion als Richtſchnur in ihren 
Gebräuchen. Kaiſer Joſeph ließ die Abrahamiten im J. 1783 von 
Böhmen aus unter militäriſcher Aufſicht in die Grenzorte der Monar⸗ 
chie, vorzüglich in das Banat und die Bukovina transportiren. Die 
Männer wurden dort unter die Grenzregimenter eingetheilt und be⸗ 
kehrten ſich zum Theil wieder zum katholiſchen Glauben, während die 
Meiſten bis zum Tode bei ihrem Glauben verblieben. — Die am 
4. Nov. hier eröffnete Säuglings⸗Bewahranſtalt bewährt ſich als jo 
nützlich und erfreut ſich einer ſo lebhaften Theilnahme von Seite des 
wohlthätig geſinnten Publikums, daß die Direction den Entſchluß ge⸗ 
faßt hat, mit Anfang des kommenden Frühjahres ähnliche Zufluchts⸗ 
ſtätten für Säuglinge auch in mehreren Vorſtadten zu errichten. — 
Das Journal des „Lloyd“ hat mit Ablauf des Jahres einen beträcht⸗ 
lichen Zuwachs von Abonnenten erhalten. Die Theater⸗Zeitung zieht 
mit dem neuen Jahre wieder ihre alte Jacke an, in welcher ſie ſeit 40 
Jahren einen großen Theil des Publikums amüſirte. — Ein „Abend⸗ 
blatt“ läßt ſich aus angeblich guter Quelle berichten, daß die Preußen 
Leipzig beſetzen werden, ſobald die Oeſterreicher die Sächſiſche Grenze 
überſchreiten. — Den hieſigen Buhnenvorſtänden iſt die Weiſung er- 
theilt worden, Abzeichen des K. K. Militärs und der katholiſchen 
Geiſtlichkeit von der Bühne fern zu halten. — Der nun zurückberufene 
Franzöſiſche Geſandte, Herr v. Beaumont, war jüngſt mit feiner Ge⸗ 
mahlin in Olmütz. Letztere iſt nämlich eine Enkelin Lafayette's und 
wünſchte die Kaſematte zu ſehen, in welcher ihr Großvater eine fünf⸗ 
jährige Kriegsgefangenſchaft zubrachte. r 

Frautreich. 

Paris, den 26. December. (Köln. Ztg) Es hatte geheißen, 
daß L. Napoleon am Neufahrstage die amtlichen Beſuche der Behör⸗ 
den ꝛc. in den Tuilerieen empfangen werde. Nach der „Eſtaffette“ iſt 
dieſer Plan aufgegeben worden und der Empfang findet im Elyſce 
Statt. 


Beim Beginne der heutigen Sitzung der National-Ver⸗ 
ſammlung wird die ſchon mehrere Male ausgeſetzte Berathung des 
Geſetz⸗Entwurfs in Betreff der Mobilgarde, deren Entlaſſung mit 
dem 31. Dec. eintritt, abermals auf übermorgen, weil wieder einige 
neue Vorſchläge darüber eingegangen ſind, vertagt. Das Schlimm⸗ 
ſte dabei iſt, daß die pariſer Mobilgarde ſich jetzt theils in Corſica, 
theils in Algerien befindet und alſo bereits entlaſſen ſein wird, wenn 
das Geſetz über das ihr beſtimmte Loos an Ort und Stelle ankommt. 
— Nach einigen Gegenſtänden von untergeordneter Bedeutung kommt 
der Vorſchlag von Fouquier d'Herouel zur Vervielfältigung, d. h. Vers 
kleinerung der Wahlbezirke zur dritten und letzten Berathung. Die— 
ſer Vorſchlag iſt ſeit der Wiederherſtellung der Getränkeſteuer der 
wichtigſte Gegenſtand, der auf der Tagesordnung geſtanden hat. 
Auch exiſtiren bereits eine Menge Verbeſſerungs-Anträge dazu. Die 
beiden erſten Redner ſprachen ruhig und ohne Leidenſchaft, ohne et- 
was Neues für oder wider den Vorſchlag beizubringen. Allein Miot 
(bon der äußerſten Linken) erregt ſofort den lebhafteſten Sturm in 
der Verſammlung, als er begann: „Bürger Demokraten und (zur 
Rechten gewandt) meine Herren Ropaliſten!“ Auf die Bemerkung 
des Präſidenten, daß er die Verſammlung nicht auf dieſe beleidigende 
Weiſe in zwei Theile theilen dürfe, erwidert er: „Ein Theil der Ver: 
ſammlung hat ja neulich beſtritten, daß die Republik einſtimmig in 
Frankreich proclamirt worden iſt.“ Er beginnt darauf eine Rede ge— 
gen den Fouquier d'Herouel'ſchen Vorſchlag in den heftigſten Aus⸗ 
drücken. Er ſpricht von der alten Bourgevis-, Adels- und Pfaffen⸗ 
Herrſchaft, von den durch Genüſſe entnervten Ropaliſten u. ſ. w. 
Er wirft der Majorität vor, daß ſie nichts vom allgemeinen Stimm⸗ 
rechte verſtehe, und als die Majorität proteſtirt, ruft er aus: „Ver⸗ 
ſtandet ihr etwas vom allgemeinen Stimmrechte, als wir unſere Bruſt 
den Kugeln Eurer Municipal⸗Gardiſten darboten, um es zu erobern?“ 
Zwei Mal zur Ordnung gerufen, wirft er noch den Mitgliedern der 
Majorität vor, daß ſie den Arbeitern die Beſchaftigung entziehen, um 
ihnen die Republit zu verleiden. Der Präſident ſchlägt vor, den 
Redner durch ein Tadels-Votum (das bekanntlich mit dem halben 
Verluſte des monatlichen Gehaltes verbunden iſt) zu beſtrafen. Die 
Majorität erhebt ſich in Maſſe dafür. Allein der Redner fährt in 
ſeinen Ausfällen gegen dieſelbe ununterbrochen fort. Auf den Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten beſtimmt die Verſammlung, daß ihm das 
Wort entzogen werden fol. Als der Präſident den Redner auffor- 
dert, nicht mehr zu ſprechen, wendet ſich dieſer um mit den Worten: 
„Und wenn ich fortführe?“ Dupin antwortet: „Sie werden nicht 
können.“ „Was würden Sie denn machen?“ entgegnet der Redner. 
Sofort bedeckte ſich Dupin unter einem unbeſchreiblichen Tu⸗ 


mult und die Sitzung bleibt eine Zeit lang unterbrochen, nachdem 
Miot auf den Rath feiner Freunde, jedoch nur mit Zögern, die 
Tribune verlaſſen hat. Um 4 Uhr kann die Discuffion über den 
Fouquier d'Herouel'ſchen Vorſchlag eben wieder beginnen. Verſchie⸗ 
dene Redner ſuchen die Verfaſſungswidrigkeit der beantragten Aende⸗ 
rung des Wahlgeſezes nachzuweiſen, welches die Abſtimmung nach 
Cantonen anordnet und die Zerſpaltung der Cantone nur als Aus⸗ 
nahmen zuläßt. Gleichwohl wird der Vorſchlag Fouquier d Herouel's, 
wonach die Beſtimmung des Wahlgeſetzes, daß ein Canton niemals 
in mehr als 4 Wahlbezirke zerſpalten werden darf, aufgehoben und 
jede Zerfpaltang in Bezirke, die nicht unter 500 Einwohner zählen, 
zugelaſſen wird, mit dem Zuſatz, daß in den Departements, in de⸗ 
nen vor dem gewöhnlichen Zuſammentritt der Gemeinderäthe Wah⸗ 
len Statt finden werden, dieſe außerordentlich berufen werden follen, 
um die Wahlbezirke zu beſtimmen, in namentlicher Abſtimmung mit 
412 Stimmen gegen 203 angenommen. — Mole, als Bericht⸗ 
erſtatter des Ausſchuſſes für die Mobilgarde, kündigt noch an, daß 
die Regierung einen neuen Vorſchlag über die Unterbringung derſel⸗ 
ben angekündigt habe. 
roßbritanien und Irland. 

London, den 28. Dechr. Die „Times“, welche ihren Lieb⸗ 
ling, den Kaiſer Nikolaus, wegen ſeines Auftretens in der Ausliefe⸗ 
rungs⸗Frage angreifen mußte, überfließt jetzt wieder von feinem Lobe. 
Der „Times“ zufolge konnte nichts würdevoller ſein, als die Haltung 
des Czaaren dem vertragswidrigen Einlaufen der Engliſchen Flotte 
in die Dardanellen gegenüber. „Was der Kaiſer von Rußland“, 
heißt es, „in der Öffentlichen Meinung durch das Gewaltſame feiner 
Forderung hinſichtlich der Flüchtlinge verloren hat, das hat er durch 
ſein gemäßigtes Benehmen gegen uns wieder gewonnen.“ Hierauf 
folgen nun die gewöhnlichen Ausfälle gegen die Ruſſen⸗Feinde in Eng⸗ 
land, d. h. gegen Cobden und ſeine Parthei, ſo wie gegen die Poli⸗ 
tit Palmerſton's. „Es it nicht unbeachtenswerth“, ſagt die „Times“ 
„daß wir gerade zu der Zeit, wo die Herren von Mancheſter gedacht 
haben, das Ruſſiſche Reich wie ein Stück Papier zu zerfwitten, und 
wo ſelbſt die Engliſche Regierung bei mehr als Einer Gelegenheit die 
Deklamationen der revolutionaren Partei in Europa gegen die Stärke 
und Politik des Hofes von Petersburg ermuthigt hat, durch ein mini⸗ 
ſterielles Blatt die Nachricht erhalten, daß die Ruſſiſche Regierung 
mit Reviſion ihres Tarifs beſchäftigt iſt, und daß wir hoffen dürfen, 
Rußland im Laufe der nächſten beiden Jahre einen bedeutenden Schritt 
zur Beſeitigung der Handels⸗Beſchränkungen thun zu fehen. 

a Nußland un len. 

St. Petersburg, den 20. Dezemder. (St. A.) Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer hat dem Portugieſiſchen General⸗Major, Commandeur 
der 2. Militair⸗Diviſion, Antoniv de Padua da Coſta, den St. Sta⸗ 
nislaus⸗Orden 1. Klaſſe verliehen. — Die hieſige Polizei⸗3 eitung 
enthält Nachſtehendes: „Seit einigen Wochen bereits ſpricht man in 
der Stadt von Verſuchen, die auf allerhöchſten Befehl hierſelbſt mit 
der elettriſchen Beleuchtungsart angeſtellt werden ſollen. Wir ſind ge⸗ 
genwärtig im Stande, offiziell anzeigen zu können, daß dieſe Verſuche 
heute, und zwar von 7 bis 10 Uhr Abends, auf dem Thurme der Ads 
miralität zur Ausführung kommen werden. Die Hauptmomente die⸗ 
ſes intereſſanten Experiments werden nach dem von Herrn Archerot, 
dem Erfinder dieſer Beleuchtungsart, vorgeſtellten Programm in Fol⸗ 
gendem beſtehen: Am erſten Abende ſollen Verſuche gemacht werden: 
1) das elektriſche Licht in einem Bündel paralleler Strahlen, auf ver⸗ 
ſchiedener Höhe, den Newski⸗Proſpekt hinunter zu lenken; 2) das 
Strahlenbundel ſo zu erweitern, daß dadurch die Breite des Proſpekts 
bis zur Mitte ſeiner Längen⸗Ausdehnung erleuchtet wird; 3) die Licht⸗ 
verbreitung ſo zu verſtärken, daß der Proſpekt in ſeiner ganzen Breite, 
vom Admiralitätsplage an, beleuchtet wird, um die Tragweite dieſes 
Lichtes darzuthun; 4) ſchließlich dieſes Licht auf mehrere in verſchiede⸗ 
nem Abſtande ſich befindende Gegenſtände zu richten, um die Wirkung 
dieſer Beleuchtungsart zu zeigen. Wir halten es hierbei nicht für über⸗ 
füfjig, darauf aufmerkſam zu machen, daß, wer zur angegebenen Zeit 
in der Richtung vom Newski⸗Kloſter nach der Admiralität gehen oder 
fahren ſollte, es vermeiden möge, ſich den gerade auffallenden elektri⸗ 
ſchen Lichtſtrahlen auszuſetzen, da durch die gewaltige intenſive Helle 
derſelben bei plötzlicher Einwirkung die Geſichtsorgane zu ſtark afftzirt 
und die Pferde erſchreckt werden könnten. Es iſt deshalb wünſchens⸗ 
werth, daß zum wenigſten die Fahrenden ſich mehr links, d. h. auf 
der Seite des Kaufhofes halten, welche nicht direkt im Beleuchtungs⸗ 


Fokus liegt.“ 
Niederlande. 

Amſterdam, den 26, December. (Köln. Ztg.) Nach Bes 
richten aus Java bis zum 31. Okt. hatte unſer General⸗Gouverneur 
eine Reiſe nach Borneo und Celebes gemacht und war überall von 
den einheimiſchen Häuptlingen, welche ihre Ergebenheit für die hol⸗ 
ländiſche Regierung ausſprachen, mit großer Auszeichnung empfan⸗ 
gen worden. Eine Expedition gegen die Inſurgenten von Palem⸗ 
bang auf Sumatra war von glänzendem Erfolge begleitet. Unſere 
Truppen hatten dem Sultan von Ternate zur Bezwingung der Auf⸗ 
rührer auf der Inſel Makran beigeſtanden, und ihre Hülfe war von 
mehreren anderen eingebornen Haͤuptlingen nachgeſucht worden. 


talien. 

Die Toskaniſchen Blätter und die Correfpondenzen aus Rom 
ſprechen fortwährend von der baldigen Rückkehr des Papſtes als von 
einer ausgemachten Sache, während die Römiſchen Journale noch 
nichts davon erwähnen. Wie wenig Glauben eine im Conſtitutionale 
enthaltene Nachricht verdient, welcher zufolge Pius IX. entſchloſſen 
ſein ſoll, die Conſtitution in ſeinen Staaten wieder in der Weiſe her⸗ 
zuſtellen, wie fie zur Zeit ſeiner Entfernung aus Rom beſtand, braucht 
wohl kaum bemerkt zu werden. Weniger unwahrſcheinlich iſt die der⸗ 
ſelben zweideutigen Quelle, entnommene Mittheilung, daß, nach 
einer Uebereinkunft mit den katholiſchen Mächten, 5000 Spanier die 
Beſatzung Roms bilden ſollen, während Civita-Veechia von 10,000 
Franzoſen, Ancona und die Legationen aber von 10,000 Oeſterreichern 
beſetzt werden würden. Es wäre dies nichts Anderes als die Ausfüh⸗ 
rung des bekannten alten Vorſchlages hinſichtlich der Vertheilung der 
fremden Truppen auf päpſtlichem Gebiete. — Lambruschini ſoll ſich 
geweigert haben, den ihm angebotenen Poſten als Staatsſekretair zu 
übernehmen. Wie es heißt, hat er dem Papſte geantwortet: „Ich 
habe unter dem Papſte Gregor regiert; aber gegenwärtig iſt es unmög⸗ 
lich, ſein Syſtem wieder aufzunehmen. Ich liebe die Conſtitution nicht, 
glaube aber, daß man ſie in dieſem Augenblick nicht ohne Gefahr zu⸗ 
rücknehmen kann.“ Wir können freilich überhaupt nicht die Wahr⸗ 
heit des allerdings zu wiederholten Malen aufgetauchten Gerüchtes 
verbürgen, daß Pius IX. Lambruschini zum Nachfolger Antonellis be⸗ 
ſtimmt habe. — Die Nachricht einer mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Anleihe ſoll ungegründet ſein. — Man glaubt, daß die Neapolitaner, 
welche ſich in großer Anzahl an den Gränzen des Kirchenſtaates eon⸗ 


— 


centriren, die Spanier im Sabinerlande und in Umbrien erſetzen wer⸗ 
den. — Bei Gelegenheit der Eröffnung der Kammern und der über 
die Turiner Nationalgarde abgehaltenen Revue ſcheint der König von 
Sardinien mit großer Begeisterung empfangen worden zu ſein. — 
Die Deputirtenkammer hat ſich am 21. December mit Conſtituirung 
der Bureaur beſchäftigt; man hoffte, daß die Diskuſſionen am folgen⸗ 
den Tage beginnen würden. Der erſte Gegenſtand von Wichtigkeit, 
welcher zur Sprache kommen ſollte, tft der Friedensvertrag mit Oeſter⸗ 
reich. (Köln. Ztg.) 
Ames f 

Die neueſten Nachrichten aus Kalifornien fügen zu einem 
unerſchöpflichen Goldreichthum auch den von Edelſteinen hinzu. — Das 
Volt von Kalifornien hat der von dem Convent beſchloſſenen Konſtitu⸗ 
tion, mit welcher es in die Vereinigten Staaten eintreten will, feine 
Zuſtimmung ertheilt. Wir haben früher die Grundzüge dieſer Verſaſ⸗ 
ſung bereits angegeben, ſie iſt die am meiſten und reinſten vepublifamt ch⸗ 
demokratiſche in Amerika. Der Artikel über die Sklaverei, deſſen erſte 
Faſſung bei dem Anſchluß an die Union hinderlich geweſen ware, lau⸗ 
tet jetzt: „Weder Sklaverei noch unfreiwilliges Dienen ſoll, außer ur 
Beſtrafung von Verbrechen, jemals im Staate gedndde Werden, 
Jeder weiße männliche Bürger der Vereinigten Staaten oder Merito 8 
iſt zur Wahlausübung befugt, und die Legislatur er dieſes Recht 
durch eine Maforität von z auch auf die Indianer d er deren Nach⸗ 
kommen ausdehnen. — Das Duell iſt verboten? Strafe der Ueber⸗ 
tretung iſt Ausſchließung von jedem öffentlichen Amte und vom Wahl⸗ 
recht. — Offentliche Schulden ſollen nur bis zu Betrage von 300,000 
Dollar kontrahirt werden. — Papiergeld eder Art iſt durchaus verbo⸗ 
ten. — Die Kaliforniſche Konstitution wird allgemein nicht nur für 
bewunderungswürdig liberal, ſondern für eben jo prattiſch gehalten, 
was um ſo mehr Anerkennung verdient, wenn man die Kürze der Zeit 
bedenkt, in der ſie zu Stande gebracht wurde. — Ein bemerkenswerther 
Umſtand iſt die große Zahl von eingewanderten Chineſen in San Fran⸗ 
zisto; fie verrichten im Solde der Amerikaner die ſchweren Arbeiten, 
und ſollen ſich im Ganzen als unverdroſſene Diener bewähren. — 
Der Handel Kalifornien s mit den Sandwich Inſeln hat bereits be⸗ 
gennen, und der mit Oſt⸗Indien ſteht in naher Ausſicht. (N. 3.) 

V N tes 
) n der 50 zei hat na) mitten in Berlin ein neuer 
Ber iber — . befindet ſich an der Schleuſenbrücke, hart an 
der ER wo man am Waſſer entlang an der Bauakademie vorbei⸗ 
kommt Er ſcheint wenigen vulkaniſchen als neptuniſchen Urſprungs 
zu ſein und beſteht aus einem gletſcherartigen Vorberg und einem 
Erdgebirge. Da wir denſelben auf unſeren Weihnachtsfahrten 
dur wiederholtes Niederfallen entdeckt haben, glauben wir uns 
das doppelte Verdienſt um die Gliedmaaßen unſerer ech 
und die Oryktognoſie erwerben zu müſſen, auf dieſe beträchtliche Erhe⸗ 
bung aufmerkſam zu machen. Da wir noch nicht gewiß ſind, ob der 
Sonnabendsbeſen dieſem Phanomen ein Ende machen wird, empfehlen 
wir allen Perſonen, die jene dunkle Partie des Erdballes zu paſſiren 
aben, eine Laterne und warnen zugleich vor dem Trottoir, das die 
Schleuſenbrücke mit der Schloßbrücke verbindet Möge Alexander 
von Humboldt ſeinen großen Einfluß geltend machen, einen Durch⸗ 
ſtich dieſer Weltſtraße dereinſt anzubahnen. 

Der neue Odyſſeus Franz Liszt hat auf ſeinen Irrfahrten in 
Bückeburg ſeine Calypſo: eine Fürſtin von Wittgenſtein gefunden, die 
ſich mit ihm vermählen will. Sie muß aber zuvor die Religion wech⸗ 
ſeln, da ſie Katholikin iſt. 


Locales ze. 
Poſen, den I. Januar. Da in Betreff der bevorſtehenden Re⸗ 
gulirung der politiſchen Verhältniſſe der Provinz Poſen die diesfällige 
n Regierung jetzt häufig auf die Verhand⸗ 
lungen des Wiener Congreſſes zurückgeführt wird, dieſe Verhandlun⸗ 
gen aber der Mehrzahl unſerer Leſer ihrem Wortinhalte nach nicht 
dekannt ſein dürften, ſo halten wir es für angemeſſen, die hauptſäch⸗ 
lichen, hierher bezüglichen Aktenſtücke hier noch einmal mitzutheilen, 
damit Jeder ein beſtimmtes Urtheil ſich ſelbſt darüber bilden könne! 
ob die Preußiſche Regierung durch dieſe Regulirung der politiſchen 
Verhältniſſe ihre auf die erwähnten Verhandlungen des Wiener Con⸗ 
greſſes baſtrte Berechtigung irgendwie überſchreite. 

Im erſten Artikel der Congreß⸗Haupt⸗Akte vom 9. Juni 1815. 
heißt es in Betreff der Polen wörtlich: „Die Polen, beziehungsweiſe 
Unterthanen von Rußland, Oeſterreich und Preußen, werden eine 
Repraſentation und nationale Institutionen erhalten, geordnet nach 
derjenigen Art der polttiſchen Eriſtenz, welche ſedes der Gouver⸗ 
nements, dem ſie augehören, für nützlich und angemeſſen 
erachten wird.“ Ferner jagt der Traktat vom 15. Juni 1815 wört⸗ 
lich: „Nachdem Se. Majeſtät der König von Preußen in Folge des 


letzten Kriegs wieder in den Beſitz mehrerer Provinzen und Territorien 


getreten iſt, welche durch den Frieden von Tilſit abgetreten waren, 
ſo wird durch den gegenwärtigen Artikel anerkannt und erklärt, daß 
Se. Majeſtät, Seine Erben und Nachfolger, die. folgen: 
den Länder aufs neue in voller Souverainetät undals 
volles Eigenthum, wie zuvor, beſitzen werden. Nämlich: 
den Theil Ihrer alten Polniſchen Provinzen, welche im Artikel il. be⸗ 
zeichnet find; die Stadt Danzig ꝛc. ꝛc.“. Das Beſitzergreifungs⸗Pa⸗ 
tent vom 15. Mai 1815. lautet folgendermaßen: „Patent wegen der 
Beſitznahme des an Preußen zurückfallenden Theils des Herzogthums 
Warſchau. Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von 
Preußen ac.” — Vermöge der mit den am Congreſſe zu Wien theil⸗ 
nehmenden Mächten geſchloſſenen Uebereinkunft ſind mehrere Unferer 


früheren Polniſchen Beſitzungen zu Unſern Staaten zürückgekehrt. 


Dieſe Beſitzungen beſtehen in dem zum Herzogthume Warſchau gekom⸗ 
menen Theile der Preußiſchen Erwerbungen vom Jahre 1772, der 
Stadt Thorn mit einem für dieſelbe neu beſtimmten Gebiete, in dem 
jetzigen Departement Poſen, mit Ausnahme eines Theils des Powitz⸗ 
ſchen und Peiſerſchen Kreiſes; und in dem bis an den Fluß Prosna 
belegenen Theile des Kaliſcher Departements, mit Ausſchluß der Stadt 
und des Kreiſes dieſes Namens. — Von dieſen Landſchaften kehrt der 
und Michelau'ſche Kreis in den Grenzen von 1772, ferner die 
Stadt Thorn nebſt ihrem neu beſtimmten Gebiete, zu Unſerer Pro— 
vinz Weſtpreußen zurück, zu welcher auch, wegen des Strombaues, 
das linke Weichſelufer, jedoch bloß mit den unmittelbar an den Strom 
grenzenden, oder in deſſen Niederungen befindlichen Ortſchaften, ge⸗ 
legt wird. Dagegen vereinigen Wir die übrigen Landſchaften, welchen 
Wir von Weſtpreußen den jetzigen Cronſchen und den Kaminſchen 
Kreis, als ehemalige Theile des Netzdiſtrikts, hinzuzufügen, zu einer 
beſonderen Provinz, und werden dieſelbe unter dem Namen des 
Großherzogthums Poſen beſitzen, nehmen auch den Titel eines 
Großherzogs von Poſen in Unſern Königlichen Titel, und das Wap⸗ 
den der Provinz in das Wappen Unſers Königreichs auf. Indem 
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Wir Unſerm General- Lieutenant von Thümen den Befehl gegeben 
haben, den an Uns zurückgefallenen Theil Unferer früheren Polniſchen 
Provinzen mit Unſern Truppen zu beſetzen, haben wir ihm zugleich 
aufgetragen, denſelben in Gemeinſchaft mit Unſerm zum Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten des Großherzogthums Poſen ernannten Wirklichen Geheimen 
Rath von Zerboni di Spoſetti förmlich in Beſitz zu nehmen. 
Da die Zeitumſtände es nicht geſtatten, daß Wir die Erbhuldigung 
perſönlich empfangen, jo haben Wir zur Annahme derſelben den zu 
Unſerm Statthalter im Großherzogthum Poſen ernannten Herrn 
Fürſten Anton Radziwill Liebden auserſehen, und ihn bevollmächtigt, 
in Unſerm Namen die deshalb nöthigen Verfügungen zu treffen. Des 
zur Urkunde haben Wir dieſes Patent eigenhändig vollzogen und mit 
Beidrückung Unſers Königlichen Inſiegels bekräftigen laſſen. 
Gegeben zu Wien, den 15. Mai 1815. Friedrich Wilhelm. 
C. F. v. Hardenberg. 
Fortſetzung folgt.) , 

— Samter, den 31. December. Am 29. d. M. langten mit 
dem Stettiner Abendzuge die Kriegsreſerviſten des 18. Linien⸗Infan⸗ 
terie-Regiments, welches gegenwärtig in Köln ſteht, von daher kom⸗ 
mend, hier an. Nachdem dieſelben die Nacht über hier zugebracht, 
wurden ſie am folgenden Tage in ihre Heimath entlaſſen. + 

3 Rogaſen, den 31. December. Bekanntlich hat im Laufe des 
verfloſſenen Jahres namentlich die Stadt Rogaſen das Unglück gehabt, 
von der Cholera beſonders ſtark heimgeſucht zu werden, indem von 
der Bevölkerung, die 4000 Seelen nicht viel üderſteigt, mehr als 600 
der ſchrecklichen Seuche erlegen ſind. Zur Milderung des Elends unter 
der ohnehin ſehr zahlreichen armen Einwohnerſchaft des Ortes bildete 
ſich hierſelbſt ein wohlthätiger Jungfrauen⸗Verein, deſſen Tendenz es 
iſt: die Cholera⸗Waiſen ohne Unterſchied der Confeſſion zu unterſtützen. 
Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes find monatliche laufende Beiträge, 
und die Anfertigung von Handarbeiten, welche verlonft werden. Mit⸗ 
glieder können alle diejenigen Jungfrauen, welche die Schule verlaſſen 
haben, werden, und beträgt deren Zahl jetzt faſt 70. Sonntag den 
23. fand in Gegenwart des zahlreich verſammelten Publikums in dem 
Rathhausſaale die Verlooſung der von allen Seiten eingeſchickten, zum 
Theil ſehr ſchönen Handarbeiten ſtatt, und demnächſt die vollſtändige 
Einkleidung von 30 Waiſen, von denen 10 der evangeliſchen, 10 der 
katholiſchen Confeſſion und 10 dem jüdiſchen Glauben angehörten. 
Die Freude der Armen zu erhöhen wurde darauf der reichbehangene 
Weihnachtsbaum angezündet, und jedem Kinde eine reiche Portion 
von Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen gegeben, was fie noch glückli⸗ 
cher zu machen ſchien, als die gute warme Kleidung. 

Zur Vermehrung der Geld- Mittel des Vereins gaben mehrere 
Dilettanten vor einigen Tagen eine ſehr beſuchte theatraliſche-Vorſtel⸗ 
lung, welche recht gelungen ausfiel. Wir wünſchen dem Verein und 
namentlich dem Schriftführer deſſelben, Herrn br. Trautſchold, 
deſſen Bemühungen er vorzugsweiſe ſein Daſein verdankt, auch für 
die Zukunft den beſten Erfolg, da noch viele der Unglücklichen Jahre 
hindurch der Hülfe ſehr bedürftig ſein werden. 

Grabow, den 28. Deebr. Heute iſt ein gewiſſer Szeze⸗ 
panek, einer der Mörder des Gefangenwärters Taube, unter ſicherer 
Begleitung und in Ketten, mit welchen man ihn an den Wagen an⸗ 
geſchmiedet hat, nach Kempen, dem Sitz des Kreisgerichts, abgeführt 
worden. Der Menſch iſt von hier gebürtig, hat ſich von Jugend 
auf ſchlecht geführt und ſchon in vielen Unterſuchungen geſtanden; 
und obgleich geſund und kräftig, hat er doch nie arbeiten wollen: 
der Diebſtahl war ſein Geſchäft. Es iſt der Schulz Kempa in Kuz⸗ 
niea ſtara, welcher ihn geſtern Abend in einem Feldkretſcham betroffen 
und feſtgenommen hat; ein hieſiger Gens'darm und ein Grenzaufſeher 
Meier eilten ihm zu Hülfe und verſcheuchten die Räuber, welche ihren 
Genoſſen freimachen wollten. Nach der Ausſage des Ergriffenen hat 
es feine Richtigkeit, daß ein Theil des Raub⸗ und Mordgeſindels bei 
einem Diebſtahl, den es im Königreich Polen, und zwar in der Ges 
gend von Wielun verübte, gefangen worden iſt. Die Verbrecher 
ſollen mit 60 Peitſchenhieben beſtraft worden ſein; doch wird 
aus der Ausſage des Szezepanek nicht klar, ob fie der Haft ſchon 
entlaſſen worden. 

4 Aus dem Schildberger Kreiſe, den 28. Deebr. Die 
aufſtändiſchen Bauern, welche in den letzten Märztagen des vorigen 
Jahres die Gutsbeſitzer von Myslnow, Ligota, Kochlow und Bie⸗ 
rzow und den Pächter von Olſzyna überfielen, die Sachen und Pa⸗ 
piere derſelben Theils zerſtörten Theils beſchädigten, die Speicher 
erbrachen und plünderten und ſich gegen den Erſteren ſelbſt Mißhaud⸗ 
lungen zu Schulden kommen ließen, ſind jetzt abgeurtelt. Ihre Zahl 
reicht an 40; die Strafen ſind ſehr verſchieden: ſie gehen von 3 bis 
zu 16 Jahren Zuchthaus. Sikora, der Nädelsführer in Myslnow 
und Ligota, iſt nur mit 9 Jahren Zuchthausſtrafe belegt worden; 
eben ſo iſt die Strafe der übrigen Bauern dieſer Gegend eine überra⸗ 
ſchend geringe und zwar ausdrücklich darum, weil ſie durch das maaß⸗ 
loſe und verletzende Benehmen des Gutsbeſitzers gereizt worden ſind 
und dieſer Umſtand vom Richter als ein Milderungsgrund angeſchen 
worden iſt. 

8 Gneſen, den 29. Dechr. Von dem hier garniſonirenden Füſilier⸗ 
Bat. des 21. Inf.⸗Regim. wird, wie man vernimmt, die 11. Comp. mit 
dem neuen Jahre nach Strzelno verlegt werden. Als Grund dieſer Maaß⸗ 
regel giebt man an, daß für die Soldaten, namentlich im Winter hier 
nicht angemeſſene Quartiere in genügender Anzahl vorhanden ſeien, 
weßhalb auch jene Verlegung nur auf die noch übrigen Wintermo⸗ 
nate ausgedehnt werden würde. Bei dem geringen Reinertrage, den, 
trotz des hohen Miethszinſes, der hieſige Grundbeſitz dem Haus⸗Eigen⸗ 
thümer gewähren ſoll, — die Beſitz-Kapitalien ſollen ſich, wie uns 
mehrſeitig verſichert iſt, nicht auf 5 pCt. verzinſen — wäre es aller⸗ 
dings nicht zu verwundern, wenn die Hausbeſitzer die etwa für das 
Militair geeigneten Räumlichkeiten möglichſt anderweitig zu vermie⸗ 
then ſuchten; zu bedauern bleibt es jedenfalls für unſere Stadt, die 
der Erwerbsquellen ohnehin ſo wenige beſitzt, wenn die vorhandenen 
durch die Verminderung der Garniſon noch geſchmälert werden, wäh⸗ 
rend wir freilich der Militairbehörde die Fürſorge für ihre Mannſchaf⸗ 
teu nicht verübeln können, ſondern im Intereſſe der Humanität dieſe 
Fürſorge vielmehr gebührend anerkennen müſſen. Den Grund, war⸗ 
um die genannte Compagnie gerade nach Strzelno, und nicht in eine 
der kleineren näher liegenden Städte, verlegt wird, vermögen wir, wie 


dies gewöhnlich bei militairiſchen Maßregeln der Fall iſt, nicht anzu⸗ 


geben. Unter den obenerwähnten Umſtänden aber iſt auch zu erwar⸗ 
ten, daß das Militairkommando auf die Verwendung der hieſigen 
Communalbehörden, den Stab des 3. Dragoner-Regiments wieder, 
wie früher, hierher verlegen zu wollen, wohl nicht eingehen wird. — 
Mit dem 7. Januar k. J. beginnen wieder die Sitzungen des hieſigen 
Schwurgerichts. Außer mehreren kleineren politiſchen Prozeſſen we⸗ 
gen Majeſtätsbeleidigungen wird vor allem der Monſtre⸗Prozeß gegen 


die Beamten, welche ſich an der vorjährigen Inſurrektion und der Bil⸗ 
dung eines polniſchen Heeres bei und in Trzemeszno betheiligt haben, 
das Öffentliche Intereſſe auch in weiteren Kreiſen auf ſich ziehen. Er 
wird vorausſichtlich ziemlich die Verhandlungen einer Woche in An⸗ 
ſpruch nehmen, denn es ſind gegen die 14 Angeklagten allein 108 
Belaſtungszeugen zu vernehmen, und rechnet man nun die Defenſio⸗ 
nalzeugen noch hinzu, jo kann man annehmen, daß in dieſem Proceſſe 
mit den Richtern nicht viel weniger als 200 Perſonen thätig ſein wer⸗ 
den, und ermeſſen, wie weitläuftig und zeitraubend die Verhandlung 
ſein muß. Auf das Reſultat iſt man, des Prinzips wegen, und im 
Hinblick auf den Krauthoferſchen Proceß, allgemein geſpannt. 


Irland und Poſen. 

Ein herkömmliches Mitleid in der öffentlichen Meinung pflegt 
mit dem Worte Irland den Begriff eines fruchtbaren, durch ſchmach⸗ 
volle Unterdrückung und Gewaltthat erzeugten Elends zu verbinden. 
Aus dieſer Rückſicht müßten wir faſt Bedenken tragen, Poſen und 
Irland neben einander zu nennen. Von dem polniſchen Theile der 
Bevölkerung im Großherzogthum Poſen könnte dieſe Zuſammenſtel⸗ 
lung leicht als ein Zugeſtändniß acceptirt werden, während wir ni 
die Abſicht haben, ihr eine ſolche Bedeutung beizulegen. Es kommt 
vielmehr gerade darauf an, die falſchen Motive jenes Mitleids zu 
entkräften. Beide Länder zeigen in den innerſten Kräften, durch 
welche ihre Agitation in Bewegung geſetzt wird, eine unverkennbare 
Aehnlichkeit, wenn auch ihre politiſche Stellung als eine verſchiedene 
erſcheint. In beiden Ländern ein gegen fremde Eroberer kämpfendes 
Volk; in beiden Ländern der Clerus größtentheils mit der widerſte⸗ 
ſtehenden einheimiſchen, die Schule mit der andringenden ſiegreichen 
Nationalität verbündet; in beiden Ländern die Verſchiedenheit der 
Religionen benutzt und gemißbraucht, um durch ſie die niedere Maſſe 
zum Widerſtand, den ſie unkräftig leiſtet, künſtlich aufzuſtacheln, da 
die bloße Idee nationaler Unabhängigkeit gegenüber den materiellen 
Vortheilen, welche die ſiegreiche Nation gewährt, dazu nicht aus⸗ 
reicht; in beiden Ländern ſtillſchweigender oder offener Bund mit den 
Elementen, welche im Innern der beiden ſiegreich andringenden Staa⸗ 
ten die Grundlagen des geſellſchaftlichen Lebens unterwühlen, die 
Repeal Hand in Hand mit den Chartiſten in England, welche ihre 
Heere meiſt aus den hinüberwandernden Maſſen iriſcher Fabrikarbei⸗ 
ter rekrutiren, die Polen als Sturmvögel der Revolution überall, wo 
die deutſche Demokratie ihre Barrikaden baut; in beiden Ländern end⸗ 
lich die Rechtfertigung dieſer Agitationen durch die zum Uebermaß 
wiederholten Klagen gewaltſamer und ungerechter Unterdrückung. 

Wir haben ſchon die Meinung ausgeſprochen, daß eine Ration 
nur ſich ſelbſt anzuklagen hat, wenn ſie nicht im Stande iſt, ſich ge⸗ 
gen das Andringen fremder, hoherer Bildung und beſſerer Sitte in 
ihrer Urſprünglichkeit aufrecht zu erhalten. Wir hätten daher nur 
jene zu beweiſen, um die Klagen der Iren und der Polen als un⸗ 
gerecht zu widerlegen, und damit die Rechtloſigkeit der ganzen Agi⸗ 
tation darzuthun. Indeß iſt es nöthig, vorher auf einen Unterſchied 
in den Verhaͤltniſſen aufmerkſam zu machen, welcher die Wünſche 
beider Nationalitäten in dieſem Augenblick gerade als völlig entge⸗ 
gengeſetzt erſcheinen läßt. Irland verlangt die Löſung der ſtaatli⸗ 
chen Union mit Großbritanien, verlangt eigenes Parlament und ei⸗ 
gene Regierung und will nichts weiter zugeſtehen, als die Perſonal⸗ 
Union mit der Krone von England. Irland verlangt alſo das, was 
den polniſchen Bewohnern des Großherzogthums Poſen durch die De⸗ 
markationslinie gewährt werden ſoll. Dieſe dagegen ſetzen alles da⸗ 
ran, die Durchführung der Demarkationslinie und mit ihr die Tren⸗ 
nung von Preußen zu hindern. Dieſer anſcheinende Widerſpruch 
findet jedoch feine Erklarung in der verſchiedenen geographiſchen Stel- 
lung beider Lander, und in dem, was Unterſchiedliches in beiden 
Nationalitäten liegt. i 

Während Irland und England durch einen Meeresarm von ein⸗ 
ander geſchieden find, welcher die allmälige Verwiſchung der Natio⸗ 
nalitätsgränze unmöglich macht, läßt ſich eine ſolche ſcharfe Gränze 
zwiſchen deutſchem und ſlaviſchem Gebiet gar nicht ziehen. Der ger⸗ 
maniſche Stamm in Irland iſt dort nur der herrſchende geweſen 
und geblieben, aber nie zum arbeitenden geworden, und hat ſich ſo⸗ 
mit ſeiner Zahl nach uber die der urſprünglichen Einwanderer wenig 
vermehrt, während die in das polniſche Gebiet eingedrungene deutſche 
Bevölkerung eine weſentlich arbeitende war, und als ſolche die 
11 ihrer Zunahme und Verbreitung auch der Zahl nach mit 

trug. 

Das iriſche Volk endlich iſt zäher im Widerſtande gegen ſeine 
Entnationaliſirung, ſo weit ſolche durch ein Aufgeben der Sprache 
und nationaler Erinnerungen erfolgen ſoll, gefügiger dagegen für 
die geſellſchaftliche und politiſche Bildung des Siegers; während die 
ſlawiſchen Stämme in allen Ländern von der Elbe und Saale an 
der höheren Bildung des andringenden Germanenthums einen hart⸗ 
näckigen Widerſtand entgegengeſetzt haben, nach deſſen Ueberwindung 
aber mit wenigen Ausnahmen völlig und mit gänzlichem Vergeſſen 
ihrer Sprache und nationalen Erinnerungen in das deutſche Element 
übergegangen ſind. Dies ſind die Momente, welche auch den Un⸗ 
terſchied zwiſchen der polniſchen und der keltiſchen Agitation begrün⸗ 
den. Die erſtere erſcheint als eine mehr nationale, die andere als 
eine mehr politiſche; die erſtere fordert vor Allem eine nationale, die 
andere eine politiſche Selbſtſtändigkeit. Darum klagt die polniſche 
Bewegung weſentlich über gewaltſame Germaniſirung, die iriſche 
über politiſche Abhängigkeit. Und doch find: beider Klagen gleich 
grundlos. j 

Wir entnehmen den Beweis für unſere Behauptung vorzugs⸗ 
weiſe aus den urkundlich feſtſtehenden Thatſachen, welche in zwei 
kleinen Schriften *) ohne Parteileidenſchaft und mit der klaren Ruhe 
der Wahrheit dargelegt werden. (Schluß folgt.) 

Gewerbliches. 

Berlin. Das in neuerer Zeit bei Corporationen, Gewerken 
u. ſ. w. überall hervortretende Streben nach einer feſteren Einigung, 
hat auch die Deutſchen Buchdrucker nicht unberührt gelaſſen, wie dies 
die zahlreichen, im Laufe des vergangenen und des gegenwärtigen 
Jahres gehaltenen Congreſſe und Generalverſammlungen derſelben 
hinlänglich dargethan haben. In Folge eines ſolchen, im letzten 
Herbſt hier abgehaltenen Congreſſes, an welchem ſich indeß, da feine 
Zwecke zum Theil über das wirklich Erreichbare weit hinausgingen, 
nur einige Prinzipale betheiligten, und der daher ohne genügendes 
Reſultat blieb, erging von dreizehn der hieſigen Buchdruckerei⸗Beſitzer 
eine Einladung an ihre Collegen, ſich mit ihnen zur Gründung einer 
neuen Kaſſe zu vereinigen. Nachdem diefe Einladung den gewünſch⸗ 
ten Anklang gefunden, wurden auch die Gehülfen zum Anſchluß ein⸗ 


*) 1) ueber Urſprung und Verbreitung des Deutſchthums im 


Großherzogthum Poſen. 2) Nepeale Die Beſchwerden Irlands gegen 
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geladen, indem ihnen zugleich die Grundzüge zu einem Statut mit- 
getheilt wurden, nach welchen die bisher hier bei den Buchdruckern 
beſtandenen Kranken⸗, Invaliden⸗, Reiſe- und Sterbekaſſen, über 
welche entweder gar keine, oder doch nur ſehr mangelhafte Statuten 
vorhanden waren, in eine einzige Kaſſe vereinigt werden ſollten. Die 
große Mehrzahl der Gehülfen folgte dieſer Einladung. Es wurde 
eine aus Prinzipalen und Gehülfen beſtehende Commiffion erwählt, 
die ein Statut entwarf, das in einer am 16. d. gehaltenen General⸗ 
Verſammlung der Gehülfen und in einer am 19. gehaltenen General⸗ 
Verſammlung der Prinzipale mit den wenigen, von den Gehülfen be⸗ 
ſchloſſenen, Aenderungen angenommen wurde. Gegenwärtig beträgt 
die Anzahl der Mitglieder der Kaſſe (39 Prinzipale einbegriffen) etwa 
500, die nun durch ein ſelbſtgegebenes Geſetz zu einer vierfachen Un⸗ 
terftügungs-Anftalt (einer Kranken-, Invaliden⸗, Reife und Sterbe⸗ 
Kaſſe) verbunden ſind, die, wenn ſich der von den Buchdruckern im 
Großen und Ganzen ſtets bewieſene humane Sinn auch für die Zu⸗ 
kunft bewährt, feſt und dauernd geſichert iſt. (Schluß folgt.) 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet. 


Mit Bezug auf die von dem Rittergutsbeſitzer v. Tempelhoff 
zu Skorzewo in Nr. 292. dieſer Zeitung veröffentliche Vorſtellung 
vom 13. d. M. ſehe ich um der Meinung zu begegnen, als ob dem 
Antrage des ꝛc. v. Tempelhoff Folge gegeben werden könnte, den 
demſelben ertheilten Veſcheid ebenfalls nachſtehend zur Kenntniß des 

betheiligten Publikums zu bringen. 

Der in der Vorſtellung vom 13. d. M. (welche zuerſt durch die 
Poſener Zeitung zu meiner Kenntniß gekommen iſt) aufgeſtellten An⸗ 
ſicht, daß die gg. 11. und 12. des Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Regle⸗ 
ments vom 5. Januar 1836, nach welcher jeder Gebaude⸗Eigenthü⸗ 
mer in der Provinz der gedachten Societät beitreten muß, und bei 
Strafe keiner andern Immobiliar⸗Societät angehören darf, durch die 
Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. December 1848 aufgehoben ſeien, kann 
ich nicht beipflichten, und Ihrem Antrage: Ihnen ein Dimiſſoriale 
zu ertheilen, um ſo weniger Folge geben, als auch der Herr Mini⸗ 
ſter des Innern ſich bereits mehrfach für die Fortdauer jener Beſtim⸗ 
mungen des Reglements ausgeſprochen hat. 

Wenn Euer Hochwohlgeboren Ihre mir kundgegebene Anſicht 
zum J. Januar f. aus der Provinzial⸗Feuer⸗Societät ausſcheiden und 
die Feuer⸗Societäts⸗Beiträge nicht entrichten zu wollen, verwirklichen 
ſollten, fo würde ich mich zu meinem Bedauern genöthigt ſehen, die— 
ſelben im Wege der Exekution beitreiben zu laſſen. 

Poſen, den 22. December 1849. 

Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Direktion. 
Im Allerhöchſten Auftrage: 
von Beurmann. 
An den Rittergutsbeſitzer Herrn von Tempelhoff, 
151 Hochwohlgeboren zu Skorzewo. 


8 
Angekommene Fremde. 


Vom 1. Januar. 

Lauk's Hotel de Röme: Kfm. Leſſer a. Stargardt; Kfm. Nrebecki a. 

„Berlin; Kfm. Frey a. Berlin; Kfm. Haak a. Lindenſcheid. 

Hötel de Baviere: Gutsb. v. Pruski a. Grab; Gutsb. v. Skarzynski 
a. Splawie. 5 

Bazar: Gutsb. Potworowski a. Gola; Frau Gutsb. Baranowska a. 
Marczewo; Gutsb. Budziſzewski a. Tigz; Student Mielzynski a. 
ein Gutsb. Migezynski a. Pawkowo; Gutsb. Weflersti 
a. adrzecz. 

Hötel de Ben Gutsb. Gläſer a. Lippe; Gen.⸗Bevollmächt. Arnoux 


a. Gay. 

Hötel à la ville de Röme: Gutsb. Graf Skorzewski a. Kretkow; 
Gutsb. Pufke a. Lipnice; Gen.⸗Bevollmächt. Hedinger a. Brody. 
Hötel de Berlin: Inſpekt. v. Schlarbaum a. Rybna; Inſp. Scheele 

a. Nybna; Maurermeiſter Schlicht u. Bruder a. Wronke. 
Große Eiche: Gutsb. Nieworowski a. Wiatr. 


Vom 2. Januar. 

Lauk's Hötel de Rome: Kfm Lindenberg a Nemſcheid; Kfm. Mer- 
tens a. Leipzig. > 

Hötel de Baviere: K. Großb. Kabinets⸗Courier Moore a. London; 
Partik. v. Kierski a, Berlin; Hauptm. a. D. Gierſchner a. Berlin. 

Bazar: Gutsb v. Gorzenski à. Wola; Gutsb. Baranowski a. Brilewo; 
Hr. Pächter Kowalski a. Kuranowo t 

Hötel à la ville de Rome: Gutsb. v Mofzezunsfi a Jeziorek; Gutsb. 
v. Zamecki a. Chyby 

Hötel de Berlin: Lieut. im 18. Infant.⸗Rgt. Lehmann a. Krotoſchin; 
Poſtſekr. Fiedler a. Bromberg. 


Markt⸗Berichte. 
Poſen, den 31. December. 

Weizen 1 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. bis 1 Uthlr. 27 Sgr. 9 Pf. 
Roggen 26 Sgr. 8 Pf. bis 28 Sgr. 11 Pf. Gerſte 22 Sgr. 3 Pf. 
bis 24 Sgr. 5 Pf. Hafer 14 Sgr. 5 Pf. bis 16 Sgr. Buchweizen 
22 Sgr. 3 Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Erbſen 26 Sgr. 8 Pf. bis I 
Rtbhlr. 1 Sgr. 1 Pf Kartoffeln 10 Sgr. bis 12 Sgr. Heu der 
Centner zu 110 Pfund 18 Sgr. bis 22 Sgr. Stroh das Schock zu 
1200 Pfund 4 Kehle. bis 4 Rthlr. 10 Sgr. Butter ein Faß zu 8 
Pfund I Rthlr. 14 Sgr. bis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Berlin, den 31. December. 


Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 50—56 Rthlr. Roggen loco und ſchwimmend 264—28 
Rthlr., pr. Decbr. 264 Rthlr. bez., pr. Frühjahr 274 Rthlr. Br., 
27 G. Gerſte, große loco 23— 25 Rthlr., kleine 20 — 22 Rthlr. 
Hafer loco nach Qualität 16— 18 Rthlr., pr. Frühjahr 50pfd. 16 
Rthlr. Br., 152 G. Erbſen, Kochwaare 31— 40 Rthlr., Futter⸗ 
waare 29—32 Rthlr. Rüböl loco 133 Rthlr. Br., pr. Deebr. 133 
Rthlr. bez., Decbr.⸗Jan. 133 Rthlr. Br., 135%, G., Jan.⸗Febr. 


1357 u. J Rthlr. bez. u. G., 1357 Br., Febr⸗März 13T u. 1 Kthlt. 


hez., Maͤrz⸗April 134 Rthlr. u. Br., April⸗Mai 134 Br., 1377 


bez. Leinöl loco 124 Rthlr. Br., pr. Jan.⸗Febr.⸗März 114 Br., pr. 
Frühjahr 114 Rthlr. Br., 11 G. Mohnöl 154 Rthlr. Palmöl 
123 Rthlr. Hanföl 14 Rthlr. Südſee⸗Thran 124 Rthlr. 
Spiritus loeg ohne Faß 144 Rthlr. bez., pr. Jan. 144 Rthlr. 
Br., 1457 G., pr. Frühjahr 154 Rthlr. bez., Br. u. G. 


Berliner Börse. 
Den 31. December 1849. 


- — Tzinst| Rrief. | Geld. 


Preussische freiw. Anleihe. en.... 5 11065 [1063 
Staats-Schuldscheine. 2... 22 2n seen nn 3; 884 
Sechandlungs-Prämien- Scheine... — — 11017 
Kur- u. Neumärkische Schuldvers cn. 314 — — 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 1054 1044 
Westpreussische Pfandbriefee. 33 — 894 
Grossh. Posener „„ e en 44— — 
3 S 904 
Ostpreussische „ ů e ede re — Er 
Pommersche „„ „ 3 96 954 
r,, ̃ a 2. nee 3 951 95 
Sehlesische Wen ER > 31 — 941 
„ v. Staat garant. L. 333. 34 — — 
Preuss. Bank-Antheil- Scheinen — 94 93 
Frier sn erde Mae 5 1 
Andere Goldmünzen à 5 Rt hl.... — 127 1 
, ß — — — 
Eisenbahn-Aetien (voll. eingez.) 
ern „ 4.7 12 Su dar 4 — 

— ena. e ee 4 — 
Berlin-Ilambur gern 4 | 815 | 814 
— Prinritktss , d e e 444 — 
Berlin-Potsdam- Magde. 4 — 67 

> Priop. An, . ea oe 4 — 944 

“ . r 5 — 11024 

Fan Stettiner, ⁵r . 0. 4 — 11054 

Cöln⸗ Mindener „„ 31 — 951 

Priori . illpersenae ie 4411 — 11011 

Magdeburg- Halberstädter. 1414—— 

Niederschfes.-Mrkisehe r 33 — 84 

Bi Prior... „ 41 — 95 

— E. lei 5 * 104 

— . I. Sie u 5 — 11034 

Ober-Schlesische Litt. 22... 3 — 1109 
” erh., 104 0 rd, a ee 6 ne 3 en 1 

eee eee — — > 

» 7 Stamm-Prioriläte-. . 4 784 — 

» eee 4 — — 

0 v. Staat garantirt 5 31 — — 

i ne he 4 8 63 

( .. 27. a ten 313 — 184 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Der Intelligenzzwang 


iſt von heut ab durch Geſetz aufgehoben, was dem geſchäftstreibenden Publikum zur weſentlichen Erleichterung des Verkehrs dienen wird. Wir erlau⸗ 
ben uns im Intereſſe der Geſchäftsleute beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß Anzeigen von heut ab nur an die unterzeichnete Expedition 


abzugeben ſind, und zwar bis Mittags 1 Uhr, wenn die Inſertion noch in der Zeitung des folgenden Tages geſchehen ſoll. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Poſen, den 1. Januar 1850. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 

Donnerſtag den 3. Januar Abonnement No. 17. 
Zweite Gaſtdarſtellung des Hm. Gädemann: 
Fräulein von Belle⸗Isle, oder: Die ver⸗ 
hängnißvolle Wette. Schauſpiel in 5 Aufzü⸗ 
gen von Franz v. Holbein. — Hierauf Paris in 
Pommern, oder: Der Jude aus Meſeritz. 
Vaudeville in 1 Akt v. L. Angely. „Heimann Levy“ 
Hr. Gädemann. 


Die geſtern um 114 Uhr Vormittags erfolgte 
ſehr ſchwere aber gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, Bertha geb. Langner, von zwei Knaben, 
einem todten und einem geſunden, beehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
Neiſſe, den 30. December 1849. 
Conrad, Königl. Poſt-⸗Seeretair. 


Die geſtern hier vollzogene eheliche Verbindung 
meiner zweiten Tochter Wanda mit dem Königl. 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Marnow zu Schrimm 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Grzymyslaw, den 28. December 1819. 

Antonie, verwittwete Hildebrand. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Wanda Marnow, geb. Hildebrand. 
Wilhelm Marnow. 

Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit dem 
Herrn Dr. phil. Carl Kock beehrt ſich ergebenſt 
anzuzeigen die verwittwete Hofräthin 

Schlarbaum. 
Poſen, den 1. Januar 1850. 


Bekanntmachung. 
Der auf den 25. März künftigen Jahres an⸗ 
beraumte Lieitations-Termin der Nadolnik— 
Mühle iſt aufgehoben. 
Samter, denen December 1849. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 


Edictal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Staats- Anwalts haben 
wir wider den Hauslehrer Nepomucen Kuro⸗ 
wski aus Smilowo im Kreiſe Samter wegen 
Betruges und großen gemeinen Diebſtahls die 
Unterſuchung eröffnet. 

Da Kurowski Smilowo verlaſſen und fein 
gegenwärtiger Aufenthalt nicht bekannt ist, fo ha⸗ 
ben wir zu ſeiner Verantwortung einen Termin 


auf den 7ten März 1850 Morgens 9 Uhr 
im öffentlichen mündlichen Verfahren in unſerm 
Sitzungsſaale anberaumt, zu weſchem wir den 
Kurowski hierdurch edictaliter unter der Ver- 
warnung vorladen, daß im Fall feines Ausblei 
bens mit der Unterſuchung und Entſcheidung in 
contumaciam verfahren werden wird. 

Zugleich wird Kurowski aufgefordert, die zu 
feiner Vertheidigung dienenden Beweismittel mit⸗ 
zubringen, oder uns ſolche dergeſtalt zeitig anzu— 
zeigen, daß dieſelben zum Termine herbeigeſchafft 
werden können. 

Zu demſelben find als Belaſtungszeugen vorge— 
laden: 

1) der Gutsbeſitzer von Koscielski aus 

Smilowo, 

2) der Wechsler Raphael Seegall von 

hier, 

3) die Wittwe Catharine Brang von hier, 

4) der Kaufmann Michael Elkeler von 

hier. 

Poſen, den 19. November 1849. 

Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung — für Strafſachen. 


Der ſeit 1826 vereidete Boniteur der Königlichen 
Regierung, General-Commiſſion und Provinzial⸗ 
Landſchafts⸗Direktion zu Poſen, ferner ſeit 1843 
vereideter gerichtlicher Tarator ländlicher Grund⸗ 
ſtücke, als auch aller beweglichen Gegenſtände, an 
Erfahrungen jeder Art reich, Carl Krug, wohnt 
zur Zeit Magazinſtr. No. 1. im Haufe des Schmie⸗ 
demeiſters Herrn Wilke. 


Lotterie. 

Die Ziehung I. Klaſſe 101ſter Lotterie beginnt 
am 16. d. Mts. Die geehrten Spieler, welche 
ſich Looſe haben zurücklegen laſſen, fordere ich des⸗ 
halb auf, ſie nicht zu ſpät abzunehmen. Der Vor⸗ 
rath von Kauflooſen iſt nicht groß, die zurückgeleg⸗ 
ten Looſe würden daher, bei eintretendem Mangel, 
weggegeben werden müſſen. 

Poſen, den 1. Januar 1850. 

Der Ober-Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Rothe und weiße Kleeſaat, ſo wie Grasſaamen 
kauft zu den höchſtmöglichen Preiſen die Saamen⸗ 
Handlung Gebrüder Auerbach zu Poſen. 


Portraits werden treffend ähnlich 
1 im Gaſthofe zum weißen 
dler, Zimmer No. 5. dur 
Guſtav Bäcker, Portrait⸗ZJeichner. 


Borussia. 

Die Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt Bo- 
russia in Berlin, vertreten durch den unter⸗ 
zeichneten Haupt- Agenten, fo wie durch den 
Special-Agenten Herrn H. Grunwald, 
Markt No. 43., empfiehlt ſich zur Annahme von 
Verſicherungen jeder Art zu billigen aber feſten Prä⸗ 
mien, ohne Nachzahlung. Die Policen wer— 
den fofort durch den Unterzeichneten aus⸗ 
gefertigt, ſo wie jede beliebige Auskunft und An⸗ 
trags⸗Formulare gratis ertheilt. 

Benoni Kaskel, 

Haupt⸗Agent, Breiteſtraße No. 22. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, 
daß wir bei Revidirung unſerer Statuten auch gleich⸗ 
zeitig den Gollectiv-Namen verändert haben, und 
ſolchen von heute an mit dem Titel: 

Verein für Handlungs⸗Diener g 
führen werden. 

Poſen, den 3. Januar 1850. 

Das Comité des iſrael. Handlungs-Die— 
ner-Inſtituts. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige erlau⸗ 
ben wir uns ſämmtliche Kaufleute und Handlungs⸗ 
Diener jeglicher Confeſſion zu erſuchen, unſerm In⸗ 
ſtitute beizutreten, da wir dadurch in den Stand ge⸗ 
ſetzt werden, den Mitgliedern Inſtitutionen verſchaf⸗ 
fen zu können, die derartigen Vereinen anderer Han⸗ 
delsplätze nicht nachſtehen. 

Poſen, den 3. Januar 1850. 

Das Comité 

des Vereins für Handlungs-Diener. 

Es wird den Betheiligten bekannt gemacht, daß 
der . und Ster⸗ 
be⸗Verein für die Provinz Poſen ins Leben ge⸗ 
treten iſt. Es werden demnach ſaͤmmtliche ſchon uns 
terzeichnete Mitglieder aufgefordert, Freitag als 
den 4. Januar bei ihren Vorſtehern den betreffen⸗ 
den Beitrag zu entrichten. 

Der Vorſtand des Vereins. 
Uhren⸗Ausverkauf. 


Von heute an bis Sonnabend den 5. d. Mts. 


verkaufe ich im Gaſthofe Hotel à la ville de Rome bei 
Herrn Pietrowski, Breslauerſtraße, 
ſchon bekannten äußerſt billigen Preiſen Uhren aller 


Bekanntmachung. 

Zu Panten, 3 Meile von Liegnitz, find zwei⸗ 
und dreijährige Böcke, edelſter Merino⸗Stämme, 
zum Verkauf geſtellt; ſo wie auch eine Parthie ein⸗ 
jähriger der Infantado⸗Race, tiefe und feine 
Kamm⸗Wolle tragend. 

Panten, den 26. December 1849. 

Thaer. 


Stroh-, Bordüren-, fo wie Roßhaar⸗ 
Hüte werden bereits angenommen zur 
Beſorgung der Wäſche und Moderni⸗ 
ſiren von M. Vetter & Comp. 


Weſer⸗Lachs 


ſchönſter Qualität, als auch ſüße Meſſ. Apfelſinen 
und friſche Pfundhefen offerirt billigſt 
Michaelis Peiſer, 
Ruſſiſche Theehandlung, Breslauerſtraße No. 7. 


2 Die beliebte friſche Tiſchbutter 
a Pfund 51 Sgr, 
empfiehlt die Kolonial⸗Waaren⸗Handlung von 
H. Gembitzki, 
Friedrichsſtraße No. 16. vis à-vis der n. Brodhalle. 


Donnerſtag Nachmittag den 3. d. M. bringe ich 
einen Transport Rehe, Haſen, Faſanen und Reb⸗ 
hühner nach Poſen, und verkaufe dieſelben in der 
Wohnung des Kaufmanns Herrn Zaborowski, 
St. Martin No. 54. am Schlagbaume, Freitags 
auf dem Markt vis-a-vis der Handlung der HH. 
Gebrüder Anderſch. Kometſch. 


Ein ſchwarzer Filzhut, inwendig mit weißem Le⸗ 
der und weißem Atlas, von Prehn, Königlichen 
Hof⸗ Lieferanten in Berlin, it am Sylveſterabend 
beim Logen⸗Ball vertauſcht worden, und wird ge⸗ 
beten, ſolchen gegen Empfang des anderen Hötel 
de Berlin bei Sehmig abzugeben. 


Thermometer: u. Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Pofen, vom 23. bis 29. Decb 


eebr. 


ua 7 Thermometerſtand Barometer⸗ * 
Tas. Ae T ech tand. | Rn: 
25 Dec — 101° | — 80% 28 3. 5,08. NO. 
24 — 100° | — 6,09 28% 14 8. 
5 — 2,2» — 05° 27 7,7. [SW. 
unter den 27. T 10% + 13. 7. 20.8 
28. + 0,0 + 25% T 26 10.0% S 
29 6,00 — 23% 27 22. N 


Art. J. Schuſter, 
Stube No. 12. im Hintergebäude. 


Jahren der tieffte Barometerfiand. 


